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Ein Macher mit Leidenschaft
Kopf des Monats August: Thomas Unteregger, Co-Präsident der ALS-Vereinigung  

Sein Einsatz für die ALS-Vereini-
gung ist unersetzlich – und trotz-
dem zeitlich begrenzt. Das und 
sein Todesurteil stören Thomas 
Unteregger nicht im Geringsten. 
Bis zu seinem letzten Atemzug 
will er sich stark machen für die 
von der heimtückischen Krankeit 
Betroffenen.

Daniel Marti

Er rüttelt auf. Er spricht heikle The-
men direkt an. Er kämpft unentwegt. 
Er freut sich an den kleinen Dingen. 
Er spendet Trost – obwohl er diesen 
eigentlich selber nötig hätte. Er hilft 
anderen – obwohl auch er so viel Un-
terstützung verdient hätte. Er enga-
giert sich für seinesgleichen – und 
stellt sein eigenes Schicksal in den 
Hintergrund. Und seine Einstellung 
zum Leben, zum Tod und zum Kämp-
fen bis zum Tod ist bewundernswert.

Vorbildcharakter
«Statistisch betrachet müsste ich tot 
sein.» – «Ich werde mich für die ALS-
Vereinigung einsetzen, solange ich 
reden kann. Ich hoffe bis zwei Wo-

Thomas Unteregger 
leistet als Co-Präsi-
dent der ALS-Verei-
nigung einen 
riesigen Einsatz, 
der laut Co-Präsi-
dentin Esther Jenny 
manchmal «über 
seine eigenen 
Kräfte hinausgeht».
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chen bevor ich sterben werde.» Diese 
Sätze, geäussert von Thomas Un-
teregger im Interview der Woche vor 
zehn Tagen, sollte man sich durch 
den Kopf gehen – und setzen lassen.

«Mich fasziniert es, dass es mir 
jetzt so gut geht», sagt er auch noch. 
Und hat dabei ein ansteckendes La-
chen im Gesicht, die eine Hand am 
Steuerknüppel seines Elektroroll-
stuhls und im Kopf die Gewissheit, 
dass seine Krankheit ALS das Todes-
urteil bedeutet.

«Was ist das nur für ein Mensch?», 
fragte sich die Redaktion, als es um 
die Auswahl für den Kopf des Monats 
August ging. Ein besonderer Mensch. 
Einer mit unsäglicher Lebenskraft, 
mit Lebensfreude, mit Vorbildcharak-
ter. Ein Charakter notabene, der als 
Lokalpolitiker Ecken und Kanten hat-
te, der nun, den Tod vor Augen, fast 
unmenschliche Energie entwickeln 
kann. 

Die Redaktion will das würdigen. 
Unbedingt. Und deshalb ist Thomas 
Unteregger der Kopf des Monats 
August.

«Fast über die eigenen 
Kräfte hinaus»

Im Oktober 2004 an ALS erkrankt – 
dies ist eine Erkrankung des zentra-
len Nervensystems, die innerhalb von 
drei bis fünf Jahren zum Tod führt – 
hat der 52-Jährige vor einem Jahr die 
ALS-Vereinigung gegründet. Zusam-
men mit Esther Jenny, die ihren Mann 
durch diese Krankheit verloren hat. 
Jenny und Unteregger führen den ge-
meinnützigen Verein in einem Co-
Präsidium. Esther Jenny: «Der Ein-
satz von Thomas Unteregger ist 
enorm, der geht manchmal fast über 
seine eigenen Kräfte hinaus.»

Inneren Wandel vollzogen
Er sei der Aussenminister und sie die 
Innenministerin, erklärt die Co-Prä-
sidentin noch. «Wir ergänzen uns 
sehr gut.» Weil Unteregger so offen 
mit der Krankheit umgehe, sei er so 
wertvoll für die Vereinigung. Denn 
neben der Hilfe und Unterstützung 
für ALS-Betroffene und deren Ange-
hörige legt der gemeinnützige Verein 
ein weiteres Schwergewicht auf die 
Öffentlichkeitsarbeit. 

«Dass die Krankheit so wenig be-
kannt ist, ist unser Problem und ein 
überaus grosses Manko für die Verei-
nigung», so Jenny, «Thomas ist sehr 
kommunikativ und der Vereinigung 
deshalb sehr nützlich. Er ist ein Ma-
cher.»

Vor seiner Erkrankung war Un-
teregger ein begeisterter Sportler. Mit 
dem Velo fuhr er regelmässig zur Ar-
beit nach Aarau und auf dem Tennis-
platz liess er keinen Match aus. «Er 
hat alles mit Leidenschaft gemacht, 
Sport, Beruf und Politik», sagt Silvio 
Abt, früher Mannschaftskollege im 
Interclub. Durch diese Leidenschaft 
habe sich Unteregger Freunde, aber 
auch Feinde geschaffen, so Abt rück-
blickend. «Und irgendwie hat er 
durch die Krankheit wie eine innere 
Wandlung durchgemacht», sagt Abt 
ehrlich und offen über seinen guten 

Kollegen und Wegbegleiter. «Zur Lei-
denschaft ist das Geniessen dazuge-
kommen.» Er könne nun eine Zigarre, 
ein Treffen mit Kollegen geniessen. 
Und das Leben.

«Es geht dabei nicht um ihn»
Beeindruckend ist für Silvio Abt, Be-
sitzer der Firma «Apotheken Consul-
ting» und ehemaliger Inhaber der 
Rex-Apotheke, Untereggers Einsatz 
für die ALS-Vereinigung. «Das ist ein 
riesiges Engagement. Dabei geht es 
gar nicht um ihn. Er gibt alles dafür, 

dass sich die Forschung der ALS-
Krankheit endlich annimmt.» Das 
weiss auch Esther Jenny zu schätzen. 
Diese Selbstlosigkeit hilft ihr, über 
eine unwiderrufliche Tatsache schon 
jetzt hinwegzukommen: «Sein Ein-
satz ist vergänglich. Und irgendwann 
brauchen wir einen Ersatz für ihn.» 
Obwohl Thomas Unteregger für die 
ALS-Vereinigung unersetzlich ist.

Trotzdem, Silvio Abt ist vor allem 
von der Nachhaltigkeit beeindruckt: 
«Was Thomas mit dieser Vereinigung 
kreiert, wird überleben – er selber 
leider nicht.»

Die bisher 
Gekürten

Thomas Unteregger ist die achte 
Person, die in diesem Jahr von der 
Redaktion mit dem Titel «Kopf des 
Monats» ausgezeichnet wird. Im 
Juli fiel die Wahl auf Matthias Leu-
enberger, den Mitorganisator des 
«Stromlos»-Festivals in Künten. Im 
Juni war es der Aufstiegstrainer 
des FC Bremgarten Reto Salm. Im 
Mai holte sich Otto Braunwalder, 
jahrelanger Organisator des Bene-
fiz-Motocross, den Titel. Im April 
ging die Auszeichnung an Marian-
ne Piffaretti für ihr Engagement 
für das bbz Freiamt, den Bifang 
und den Hilfsverein Sumy. Im März 
entschied sich die Redaktion für 
den Schreiner Reinhard Strickler, 
der ein Hilfswerk für Tsunami-
Opfer in Sri Lanka aufgebaut hat. 
Im Februar erhielt Soulsänger Se-
ven die Auszeichnung. Der Erste 
im Jahre 2008 war der Dottiker 
Gemeindeammann Marc Staubli, 
der sich für den Oberstufenstand-
ort Dottikon einsetzte.

Im Zeichen der Nächstenliebe
75-Jahr-Jubiläum der Neuapostolischen Kirche mit Checkübergabe

Am Wochenende feierte die Gemeinde 
Wohlen der Neuapostolischen Kirche 
ihr 75-jähriges Bestehen. Die Ge-
meinde wurde im Jahre 1933 gegrün-
det (siehe Ausgabe vom 29. August). 
Im Rahmen des Jubiläums fand am 
30. August ein Tag der offenen Tür 
statt. Dabei wurde der Stiftung Integ-
ra Freiamt ein Check in der Höhe von  
20 000 Franken übergeben.

Der Vorsteher, Hirte Roland Meier, 
erwähnte, dass die Mittel als Zeichen 
der Nächstenliebe gespendet werden 
für Menschen, die auf der Schatten-
seite des Lebens stehen. Der Ge-
schäftsführer der Integra Pascal Gre-
gor dankte herzlich für die Grosszü-
gigkeit der gemeinnützigen Stiftung 
der Neuapostolischen Kirche und er-
klärte, dass die Spende dazu beiträgt, 
dass Umbau- und Renovationsarbei-
ten im Wohnbereich realisiert wer-
den können. 

Gottesdienst mit Apostel Lang
Höhepunkt der Jubiläumsfeierlich-
keiten bildete der Festgottesdienst 
vom Sonntag, gehalten von Apostel 
Lang. Der Apostel führte aus, dass 
das Gotteshaus auch in Zukunft eine 
Zufluchtsstätte für verlangende See-
len sein soll, ein Ort, in dem das zeit-
gemässe Wort Gottes und seines Soh-

nes verkündet wird. Als besonderer 
Gast durfte Gemeindeammann Wal-
ter Dubler willkommen geheissen 
werden. 

Der Apostel dankte der politischen 
Gemeinde Wohlen für das Wohlwol-
len, das ihr in all den Jahren entge-

gengebracht worden ist. Einen spezi-
ellen Dank sprach er dafür aus, dass 
die Kirchgemeinde der Neuapostoli-
schen Kirche während der Phase des 
Neubaus in den Jahren 2002 und 
2003 die Friedhofskapelle kostenlos 
benützen durfte.� --zg

Pascal Gregor, Geschäftsführer, und Barbara Bortoluzzi, Teamleiterin Integra 
Freiamt, sowie der Vorsteher Roland Meier (von links) bei der Checkübergabe.

Bild: zg

Auch die Kleinsten dabei
Tennis-Juniorenförderung Freiamt

Bereits zum 18. Mal fand das 
«Regionale Junioren-Sommer-
turnier» auf den Anlagen des TC 
Rigacker, des TC Wohlen Nieder-
matten und des Tennis- und 
Squashcenters Rigacker statt.

Das Junioren-Sommerturnier der 
Tennisschule und Juniorenförderung 
Freiamt konnte bei schönsten Wetter-
bedingungen durchgeführt werden. 
Wie ihre Vorbilder Roger Federer 
oder Patty Schnyder kämpften gegen 
50 Mädchen und Knaben aus den 
Juniorenkursen der Tennisschule 
Freiamt in den Tennisclubs von 

Bremgarten, Dottikon, Muri, Rigacker 
Wohlen, Villmergen und Wohlen Nie-
dermatten um Punkte. Eingeteilt 
nach Spielstärke wurde unter den 
Augen ihrer Trainer mit grossem Ei-
fer und viel Spass gespielt. 

Seit zwei Jahren werden auch die 
Kleinsten in der Kategorie «kids ten-
nis» eingeladen. Der Sinn ist, mög-
lichst früh unter spielerischen Bedin-
gungen Turnierluft zu schnuppern.

 Die Sieger: Kategorie «kids tennis 
orange»: Patrick Steger. –  Kategorie 
«kids tennis grün A»: Youri Garavalli. 
–  Kategorie «kids tennis grün B»:  
Robin Lam. – Kategorie Normalfeld A: 
Elias Luisoni. – Kategorie Normalfeld 
B: 1. Kaj Strebel.� --zg

Möglichst früh Turnierluft schnuppern: die Sieger der Kategorie «kids tennis». Bild: zg
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